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Die Bastei . Der Bolksgarten mit dem The
seus-Tempel. Der k. k. Hofgarten und das
große Gewächshaus. Die übrigen Privat-

Gärten in der Stadt.
Die Bastei umgibt die ganze Stadt, und dient nun,

seit der Zerstörung der Außenseiten durch die Franzosen,
wie schon oben bemerkt worden, nur als angenehmer
Spaziergang, indem sie mit Bäumen besetzt und mit
Ruheplätzen versehen ist. Mäßigen Schrittes kann man
sie in einer Stunde umwandeln. Nach den verschiedenen
Bezirken der Stadt , die sie berührt, hat sic auch den
Namen, als : Burg-Bastei, Augustiner-Bastei, Löwel-,
Melker-, Schotten- , Elend- , neue Thor-, Biber-,
Laurenzer-, Stubenthor-, Wasserkunst- und Kärnthner-
thor-Bastei. Am besuchtesten ist jener Theil derselben,
der vom rothen Thurme über die Stubenthor- Bastei
nach der Burg-Bastei führt.

Ein vorzüglicher Vereinigungspunct für die schöne
Welt ist besonders das Cortische Kaffehhaus im so ge¬
nannten Paradiesgärtchen auf der Löwel-Bastei. In der
schönen Jahreszeit wird hier Früh und Abends Instru¬
mental-Musik gegeben, und das Publikum mit allen Ar¬
ten von Erfrischungen bedient. Das Kaffehhaus selbst ist
mit niedlichen Gartenanlagen umgeben. Bon hier aus
biethet sich den Spaziergängern eine reizende Aussicht
auf die schön gelegenen Vorstädte, und auf das belebte
Glacis dar, welche mit den nächsten Umgebungen Wien's
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das freundlichste Panorama bilden . Mit diesem Kaffeh-
hause steht der 1823 neu angelegte und für das Pu¬
blicum eröffnet«

Volksgarten
in Verbindung . Der Haupteingang in diese schöne An¬
lage ist an der rechten Seite des neuen Burg - oder
Paradeplatzes . Dem Eingänge gegenüber ist ein zier¬
licher Springbrunnen , und an der Halb - Bastei zur
Linken ein zweites Kaffehhaus des Hrn . Corti . Dieses
artige Gebäude, welches nach dem Plane des k. k. Hof-
baurathes Herrn Peter Nobile , errichtet wurde , bildet
eine zierliche, gedeckte Halb - Rotunde von 26 Säulen
jonischer Ordnung getragen . Das Innere ist geschmack¬
voll ausgestattet und sehr geräumig . Die Zwischenräume
der Säulen sind mit großen Glasfenstern geschlossen.
Vor dem Gebäude steht ein Kiosk, in welchem an schö¬
nen Abenden gut besetzte Musik ertönt.

Vor Allem aber eilt gewiß Jedermann dem in der
Mitte des Gartens befindlichen Theseus - Tempel zu,
um Canova 's unschätzbares Meisterwerk , des Theseus
Sieg über den Centaur , zu bewundern . Schon im Jahre
1805 hatte der große Meister den Entwurf dieser ko¬
lossalen Gruppe begonnen ; aber erst 1819 wurde sie
vollendet . Das Werk ist in carrarischem Marmor aus¬

geführt , und Theseus in dem Augenblicke dargestcllt,
da er den Centaur zu Boden gestürzt hat , und nun die
Keule des Periphetcs schwingt, ihn zu tödten , während
die linke Hand schon die Kehle des Ungeheuers zusam¬

men preßt . Voll der tiefsten Wahrheit ist der Ausdruck
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des edlen Zornes, welcher die nackte, mit Macht und
Kraft überreichlichausgerüstete Heroen-Gestalt in allen
ihren Theilcn harmonisch beseelt. Und welch schönen
Contrast biethet der überwundene Centaur dar ! Schon
gewaltsam niedergedrückt auf den thicrischcn Theil sei¬
nes Körpers , scheint er sich doch noch mit der letzten
zusammen gerafften Kraft , obwohl vergeblich, empor
reißen zu wollen, als ihn der kräftige Arm des Heros
dem Tode überliefert. Krampfhaft wühlt die eine Hand
im Boden, indem die andere sich in den Arm des
Theseus klammert. Der letzte Schrei des Schmerzes
schwebt noch auf seinem Munde. Die Behandlung des
Marmors , eine der gepricsensten Eigenschaften Cano-
va' s , zeigt sich bei dieser kolossalen Gruppe , welche
mit dcm Piedestale 18  Fuß Höhe und 12 Fuß Breite hat,
im vollsten Glanze. Das von oben einfallende Licht
beleuchtet dieselbe höchst zweckmäßig.

Der Tempel, welcher diesen kostbaren Kunstschatz
einschließt, ist dessen ganz würdig, und durch erstge¬
dachten Hrn. Hofbaurath Peter Nobile in allen Thei-
len dem antiken Theseustempel in Athen nachgebildet
worden» Die Säulen sind dorischer Ordnung (der
Säulendiameter von 3 Fuß »Zoll 8 Linien), und man
zählt deren io an den langen und 6 an den kurzen
Seiten . Die Länge des Tempels von Außen beträgt
76, die Breite 43 Fuß. In die Katakomben desselben,
welche zur Aufstellung verschiedener Alterthümer, als:
Sarkophage, Urnenu. dgl. bestimmt sind, gelangt man
durch ein eigenes, zierliches Gebäude zur Linken des
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Tempels . Die Katakomben sind vom 1. Mai alle Frei¬
tage geöffnet von 9 */r — 1 Uhr Mittags.

In dem Seiten - Gebäude rechter Hand hält der
hiesige Kunst -Verein seine Versammlungen . Luch stellt
derselbe hier die jährlich an sich gebrachten Kunstwerke
zur öffentlichen Schau aus.

Die Anlage des Volksgartens , in den man zu jeder
Stunde des Tages eintreten kann , besteht in regulä¬
ren Alleen von Linden , Pappeln , Rüsten und Spitz¬
ahornen mit abwechselndenRasenplätzen ; doch ist dabei
jede Steifheit der Form sorgfältigst vermieden . Zur
Abendzeit wird derselbe mittelst 209 freistehenden La¬
ternen beleuchtet.

Der k. k. Hofgarten und das große
Gewächshaus.

Er befindet sich auf der entgegen gesetzten Seite
des Vvlksgartens , und ist eben nicht von bedeutender
Größe ; aber die vielen heimischen sowohl als exotischen
Gewächse, welche hier das Auge anziehen , geben ihm
einen eigenen Reiz . Der Raum desselben ist sehr um¬
sichtig benützt und die mancherlei Terrassen , Alleen
und Blumenbeete gewähren die mannigfaltigste Ab¬
wechslung . In der Mitte des Gartens zeigt sich ein
niedliches Bassin und auf einem sehr anmuthigen Plätz¬
chen die Bildsäule Kaisers Franz des Ersten , des Gc-
mals der großen Maria Theresia . Der Kaiser ist in
Lebensgröße zu Pferde dargestcllt , und das Ganze , aus
weichem Metall geformt , ist von Balthasar Moll.



Der r . r . Hofgarte « . S7

Die großen Gewächshäuser dieses Gartens dürfen
unstreitig , ihrer Ausdehnung sowohl als Schönheit
und zweckmäßigen Einrichtung wegen , den größten
dieser Art beigesellt werden . Sie sind ein Werk des
k. k. Rathes Herrn Ludwig von Remy . In der Mitte
dieser großartigen Gebäude gewahrt man den von 8
herrlichen korinthischen Säulen gestützten Blumensaal.
Diese Säulen haben zo Schuh Höhe und z Schuh im
Durchmesser . Die Capitäler derselben aber sind eigens
für dieses Gebäude entworfen ; denn statt der korin¬
thischen Schnecken sind , dem Charakter desselben sehr
anpaffend , Ananas angebracht . Die Zwischenräume der
Säulen sind mit Fenstern und Doppclthüren von vor¬
züglich rein bearbeitetem Eisen und seinem Glase ge¬
schlossen . Das Innere des Blumensaals bildet ein Pa¬
rallelogramm , dessen Länge von 72 Fuß sich zu der
Breite wie Zwei zu Eins , und eben so zur Höhe ver¬
hält . An diesen schließen sich zu beiden Seiten die ko¬
lossalen Glashäuser , worin , wie im Blumcnsaale , auch
die größten Exemplare stehen können . Alle Fensterrah¬
men und Thüren dieser Häuser sind an der äußern Seite
ebenfalls von Eisen . Diese drei Abtheilungen werden
zwar nur als kalte Häuser , d. i . in der Temperatur
eines Wintergartens , gehalten , sie sind aber eingerich¬
tet , nach Belieben einen höher » Wärmegrad zu erhal¬
ten ; ja das Glashaus zur Linken hat sogar die Vor¬
richtung für ein heißes Haus . Die Endflügel des ganzen
Gebäudes bilden zwei Conversations - Salons , welche
elegant und geschmackvoll verziert sind . In dem zur

Pezzl ' s Wien . 9
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Rechten ist ein herrliches Kunstwerk der hiesigen Porzel-
lain - Fabrik , nämlich eine große Base in der edelsten
Form und von blendender Weiße , mit den Initialen
der kais. Namen in Gold . Durch den zur Linken führt
ein sehr bequemer hcitzbarer Gang zu den altern , war¬
men Glashäusern auf der Terrasse . Ihm zur linken
Seite steht überdieß noch das im gefälligen Style er¬
baute Haus von zwei Geschvßen, welches der k. k. Hof¬
gärtner Herr Hacker und das ihm untergeordnete Gar¬
tenpersonal bewohnen. Die Fronte dieses herrlichen
Pflanzen - Pallastes zeigt sich in der imposanten Aus¬
dehnung von 568 , und in der Höhe von 225 Fuß . Der
Reichthum der hier gepflegten Pflanzen aus allen Welt-
theilen ist sehr groß ; besonders aber sind von Fett¬
pflanzen ( plante -, xrasse ») , dann von Cap - und neu¬
holländischen Gewächsen ansehnliche Sammlungen und
Pracht - Exemplare vorhanden , und unter ihnen leben
viele ost - und westindische Vögel , und einige seltene
Arten von Affen. Sowohl der k. k. Garten als die
Gartenhäuser in der Stadt sind der Obsorge des Hrn.
Hofgärtners Hacker anvertraut , an den man sich auch
zu wenden hat , wenn man dieselben zu sehen wünscht.

Bon den übrigen Privatgärtcn , deren cs mehrere
niedliche auf der Bastei gibt , verdienen bemerkt zu
werden : der Garten Sr . kais. Hoheit des Erzherzogs
Carl auf der Wasserkunst-Bastei ; der kaiserl. Garten im
Stadtgraben , in der Rahe des CarolinenthoreS , und
der gräflich Harrach 'sche auf der Freiung Nr . 2Z9-
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